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Während ihres Aufenthalts , welcher insgemein ein
Avuat lang dauert, darinnen zu wohnen. Der
Mann schneidet die Baume ab , und die Kinder
sammeln die Beeren davon in einen Topf, hernach
Hessen sie Wasser daran, und kochen selbige bis das
^>ehl oben auf schwimmet, welches sie in ein an¬
deres Gesas abschöpfen, und solches wird sv vfft
Wiederholet, bis kein Oehl mehr da ist. Wenn sol-
^es erkaltet, wird es so hart als Wachs, und hat
k>»e unreine grüne Farbe. Hernach kochen sie es

einmal und läutern es in kupfernen Kesseln,
Wodurch eö durchsichtiggrün wird, sodenn maÄ)en
ue Kerzen daraus, welche lange, aber nicht gar
Hell brennen; doch hat man solche wegen des liebli¬
che,, Geruchs, den sie von sich geben, gerne, und da-
^>t sie Heller brennen mögen, mischen die Einwohner
iu diesem Wachs den vierten Theil Unschlir.

Bie dritte Sorte hat Herr Caresb^ in Carolma
entdecket , und den Saamen nach ^Lngeland gesen¬
det. Seitdeme ist auch ihr Saame aus verschiede¬
nen Theilen von America , wo sie ebenfals wachst,
Zu uns gesendet worden, so, daß man in den Gar¬
ten mehr Pflanzen von dieser Sorte, als von der
vorigen hat. Sie wird insgemein drey Schutz hoch.
.Die vierte Sorte hat Herr Claxron in Virai«

»ien, in der Grafschaft Lancaster , an einem Flus
wachsend gefunden. Die Blätter dieser Sorte sind
lief ausgeschwetst, fast wie an der Milzwurz, dabep
l'Nd sie schmaler als an allen den vorigen Sorten,
^ie wachst nur niederig, und wird selten über drey
^der vier Schuh hoch. Diese Sorten tragen alle
dreye Beeren, aus welchen man ohne Unterschlei)
^6 Wachs auskochet. Man ziehet sie aus dem
saamen der aus America angeschaffet wird ; da
sle aber in Engeland vor dem Frühung nicht an-
kvmmen, und also um diese Zeit eingestecket werden,
^ kommen die Pflanzen vor dem folgenden Iahe
">cht zum Vorschein Daher ist es am besten man
stecke den Saamen in Topfe oder Küoel, ?o mit
Erde angefüllet sind, und setze sie so , daß sie bis um
öchen oder eilf Uhr die M.cgensonnehaben, wobey
^ beobachten, daß man d.e Erde bey trockenem
^Vttter anfeuchte, und selbige vom Unkraut rem
halte. In diesem Ort können sie bis um den 6)c-
tober bleiben, worauf man sie um des Winters
Zillen, an einen wärmeren Ort bringet; und fiele

strenger Frost ein, so ist es gut , um selbigen ab-
iul)«lten, die Lrde mit Stroh oder Erbsstroy zu be¬
decken, mit Anfang des Merzen aber, soll man die
^öpfe in ein mäßiges Mistbeet setzen, wodurch die
Manzen bald zum Vorschein gebracht werden. Alle
diese Sorten lieben einen nassen Boden, und ver¬
fügen die strengste Kalte unseres Cltma.
. Die fünfte Sorte wachst urspringlich im Vsrge-
. UrD der guten Hoffnung, und ist von da in die
Manüischen Gärten gebraut worden, woselbst sie
^reits lange befindlich ist. Man nannte sie Naurus

mmor, quercus f'lw; alleine nachdem
Ne,geblühet hat, siehet man klarlich, daß sie zu gegen¬
wärtigem Geschlecht gehöre. Diese Sorte wird sechs
Ar stehen Schuh hoch, und hat starcke holuge
stamme, und die dollänoischrnGärtner ziehen
^ insgemein mit regulären Wipfcln, wie sie denn
?lle il>re vflanzen gar zu gerne kugel« oder pprami-
^lormig ziehen.

. Biese Sorte ist zärter, als daß sie den Winter
"dir j,, Engeland in freyer Lufft dauern sollte, da-
^ hält man die Pflanzen in Topfen, und sezt sie
'N Winter ins Gewächshaus, und wenn man sie
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in selbigem, wie die Pvmeranzenbaume besorget,
treiben sie recht wokl. Man vern.elrct sie durch
Einlegung der Zweige; diese aber braus en vl ters
zwey Zabre'ehe sie sä bewurzeln, dcber deui' die
Pflanzen in den Garten nicht > ar gemeine sind.
S ie behalt den Winter hindurch lhre Blätter.

S. 6?. <!>l. 2. l. 2§. ist dinzu?lisenen: säst
man den Saamen diese- Sorte austallen, so wi>')
der Boden um die Pflanzen berum n^ir lauter n n-
gen angefüllet, so, daß sie Zu einem descl.wer-ic. en
Unkraut werden.

Dieser Artickel ist ausgelassen7 und der
Leser wird auf (lorch-, verwiesen.

W-s» A'-ick-l ist
ausgelassen, unbder Leser wird auf^^m-kui-

verwiesen.

Veränderung in den Sorten:
»f. NzkciS8U5 inecii^ pu>piircr>8.

Hinfache Narcisse, mit weisser Blume, so in der
Mitte purpmfärb ist. Dities rvar unsere j . So'r»
te, rvett sie aber nunmehr zur sunfzehenden
geworden, und unsere funszeht noe gur Hinrvtg-
gekommen: so ist jeZund unjete ^ „ Svrre L>is
Z7. u. s. f so daß der Sorten nur 46. stno

S. 7 ». Col. i. l. 5. ist nvx't) l)inzuzusty?n?
Und iu sei)? sircngen Wintern, sind diejenigen ^ ee-
tc, we.che viel üoer den Boden crkabeu und , der
Kalke mehr als sie niederigen ausgesetzet, wenn auch
gleicl) oie Wege mit fauler Loy vüer rreu a g>
füllet waren.

Den Sommer über, bestehet die Besorgung,
welche diese Blumen erfordern blos darinnen, duß
man sie vom Unkraut rein kalte, und wenn ibre
Blatter vollkommen verwelcket, soll man sie mit
dem Rechen wegnekmen, und die Beete reinigen;
keineswegs aber soll man ihre g- üne B!ätter e en¬
der abschneiden, wie manche zu thun pfleaen : denn
dadurch werden die Wurzeln 'ehr ges, wä'! et

S 70. Col. l. ?. von unren, mrs es statt die
sieben und dreysigste, nunmehr die funszehenue,
hcijsen.

S. y. mus es leisten, die sieben
und dreysigste, acht und dreysigste, neun und drey?
sigste und vierzigste Sorte :c.

— — l. i>. die fünf und vierzigste Sorre^
seye, vier und vierzigste.

Statt des Absatzes , Diese Sorten N' siebet
nunmebr folgender:

Die sieben und dreysigste Sorte, (welche unsere
;8. ist ) bringt recht gefü te Blumen, so grosser
als die Jonquillen sind, und deren an jedem S ten- ^
gel sehr viele stehen. Die aussern B lätlein der Blu¬
me sind weiß, und in der Mitte sind weisse und po-
meranzenfarbe Blatlein mit einander vermischet,
welche ein feines Ansehen machen. Da auch die
Blumen sehr angenekm riechen, so ist dieses unter
allen eine der besten Sorten. Dieses ist die Sorte»
so zu e'st im Fr'kling blühet. Manchmalen steket
sie um die Mitte des Lebruani bereits in vollem
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Flor, wenn gelinde Witterung ist, und die grünen
Blätter kommcn allezeit im December zum Vor¬
schein. Daher soll man dis Wurzeln dieser Sorte
nicht langer, als bis zu Anfang des SeprembelS,
ausserhalb der Erde lassen; auch müssen sie an einen
warmen Ort gepstanzet, und bey starckem Frost
mit Matten oder Erbsstroh' bedecket werden, sonst
verderben die Blumenkuospen, welche gleich unter
der Erde liegen; daher sie denn auch an solchen Or¬
ten , wo man dieses nicht beobachtet hat / etliche
Zahre nicht geblühet haben, und unverständige Leute
haben solches den Wurzeln zugeschrieben, als ob

' selbige nichkö getaugt hatten»

Im Characrer ist, statt: die Dlume bestehet
aus fünfOlärlcln / vier, zu seyen.

S 75. Lol. i. l. 17. von unren, ist hinzu;»-
seyen: zu Ende des Iulii wird sie reif.

— -- l. <?. i'on unccn, ist hinzuzusetzen:
und ist unter allen Sorten die wohlgeschmactste.

5. Ärugnon oder italiänische Vleccarine, hatglatte Vlailer und kleine Blumeu. Ist eine schöne :e.
6. T>ie römische rorhe d^ecr^rine, hat glatte

Blätter und grosse Blumen. Ist eine grosse:c.
— Col. 2. l. 27. ist hinzuzusetzen: Sie wird

um die Mitte des Septembers reif.
— — i. 14. von unren, sind die 'Worte:

Alles dieses:c. bis zu Ande des Absayes, weg¬

gelassen.

Veränderung in den Sorten:
Unsere sechste Sorte ist ausgelassen, und die

siebende h.?r ihren plaz bekommen, daher denn
in der neuen Ausgabe nur acht Sorten sind.

S. 77. Cot. 2. l 6. von unren, ist starr, die
sechste Sorte, zu seyen : Die erste von diesen bee-
den Sorten, ist in Engeland ic.

G. 78. Col. i. i. 7. Die siebende, seye: Die
sechste. ^ ^— — l. 20. Die achte, seys: Die dritte.

— — l. zc>. Die neunte, seye: Die vierte.
NORDLICHT LAGZ.
S- 7y. Cot. 2. ist zu diesem Arrickel, am En¬

de noch hinzuniseyen:Wenn die Herzogskirschen
an eine nordwärts stehende Mauer gepsianzet wer¬
den, werden sie viel spater reif, und wenn der Bo¬
den warm ist, sehr Wohlgeschmack seyn, so, daß
man auf diese Weise die Frucht um ein Monat spa¬
ter haben kan.

NUX Hier wird der Leser auf^uz-
Uns verwiesen.

0L

Di-s-r Attick-l ist ausg«,
lassen, und der Leser wird auf Kuäbckis ver¬

wiesen.
OLVKivkl.

Neue Sorten.
17. OLv>'Un Te^Iamcum perennc frukslcens,

kolio cslÄMlurks nvnnil»il lzmili» Loerd. Inci. Hlr.

VK

Staudiger beständiger, ceylaniscber Basilit?
sen Blat der Äckermünze nicht ungleich siehet.

Neuer Absay.
Die siebenzehende Sorte wird staudig, und wt^

sie im Winter maßige Warme hat, kan sie zwei)
drey Zahre erhalten werden ; wird sie aber im u>l)
ling getrieben, so bringt sie schon im e sten Zadr
reisen Saamen. Sollte sie fehl schlagen, kan
die Pflanzen in das Glashaus setzen, und ^a'el^'^
den Wirtter über erhallen; in dem darauf folget
den Jahr wird ihr Saame zur Keiug na kommen-
Zm Sommer mus man die P auzen in cie freye
Lussl au einen beoeckten Ort setzen, und in warme»
Wetter mus man sie starck besessen.

Ol^.
In diesem Arrickel ist unsere sechste Ssrlk

auvgelas>en, daher denn der erste Absaz ali^
anfangt: Diese fünf Sorten :c.

G.8^.Col. ?. l. ,s. seye statt (1-05.) )
DiezweylezrenAbsäyedtescrArrickels

Col. 1. sind ausgelassen.

Veränderung in den Sorten.
Die sechste und siebende Solte sind ausge^

lasten, daher denn unsere 8 Sorte zur sechsten
geworden, u. f. f. und also in der neuen AuS>
gäbe nur 17- Sorten stehen.

S. 87. Col. 2. ist der Absaz: Die sechste und
siebende Sorte:c. ausgrlassen.

Der Abjaz : Die achte Sorte :c. fangt nU^
mehr an: Die sechste ?c Der folgende Absa)-
Die neunte:c. fangt nunmehr an, Die ührig^
sechs Sorten ic. und der lezre: Die achte Sorten.

S. 9«. Col. i. ist nach l. ik. folgendes ein-'
zujchatren:

Die zehende Sorte wird sehr grvs, und hat
cke holzige Stengel. Sie wächst auf den Berges»
und an den Seiten der Wege, in der Insel
ca sehr häuffig.

Die vierzehende Sorte hat Doct. Houstoun an»
Hafen von Rmgsroun in Ian,aica, sehr hauM
wachsen seken; »iemalen aber konnte er an deü
Pflanzen Blumen oder Früchte finden.

Alle diese Pflanzen :c.
S 9 . <^0!. 2. ist l. 2^. statt, Die dritte:<«

die zwölfte Sorte :c. zu seyen.
Im Abjaz : Die neunte und zehende Sorre,

seye : Die neunte und eilste Sorte :c. und
in unserer Uberseyungauf diesen Abjaz folget?
ist weggelassen.

5. 94. Col. i. l. 6. seye statt: des wohlri^
chenden Craubenhyacinthes: des Majorans-

Veränderung in den Sorten:
s. Ok»n «c>cizi.uivi lpic^rum, t^lors vjricli

ceme. ^ ö. p. Aehrige Hünermilch mil weißlich^
grüner Blume.

6. luteum liv? p-,lliclum
<2. tt. Grosse gelbe, oder blasse Hünermilch.

7. kL2pc>l,csnum. l. L.
Stern von Neapolis.

8. ZNAuslifolium spicatuw N'?'ximum. L. L. l>. Grösce, schmalblätterige,
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